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	Arbeitsfeld Medien: Grobziel 4 

Sich mit Entwicklung der Medien auseinandersetzen und ihre zentrale Bedeutung im alltäglichen Leben aufzeigen

	
	Ich erkenne, dass das Fernsehen viele Entwicklungsschritte bis zu seiner Entstehung aufweisst.
Ich kenne die wesentlichen Entwicklungsschritte des Fernsehens.
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 Beobachtung
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1. Überfliege den ausführlichen Text „Fernsehen“.
2. Ordne die Entwicklungskärtchen auf dem Zeitstrahl (zwei sind nicht im Text beschrieben).

3. Übe die wesentlichen Daten mit den Lernkarten.



	Dominik Lehner l Schulhaus Kemmatten l August 2004

	Fernsehen
	
[image: image19]

 SHAPE  \* MERGEFORMAT 


Das Kino kommt ins Haus
Paul Nipkow und seine Idee

Fernsehen, also in die Ferne sehen kön​nen, ist ein alter Traum der Menschheit. Der Grund​stein zu dieser Erfindung wurde im Jahre 1883 vom deutschen Physik-Stu​denten Paul Nipkow gelegt.
Am Heiligen Abend (1883) sass Nipkow in seinem Zimmer in Berlin und wünschte sich nichts sehnlicher, als bei seinen Eltern in Lauenburg zu sein. Wenn man sie wenigstens sehen könnte, dachte er. In seinen Erinnerungen schrieb er: „Da kam sie mir au​tomatisch, die Grundidee des Fernsehens“.
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Nipkow griff zu Papier und Bleistift. Hastig, aber überlegt zeichnete er eine Skizze nach der anderen. Was dabei entstand, war tat​sächlich die Grundidee des Fernse​hens: Die Nipkow-Scheibe, die bis 1936 bei allen Fern​sehsendern benutzt wurde, beruhte auf der Überlegung, dass man Bilder, um sie elektrisch zu übertragen, in ein Mosaik von einzelnen Punkten zerle​gen muss. 

Diese Idee meldete Paul Nipkow beim Kai​serlichen Patentamt in Berlin an. Der erste Satz der Patentschrift lautet: „Der hier zu be​schreibende Apparat hat den Zweck, ein am Ort A befindliches Objekt an einem be​liebigen Punkt B sichtbar zu machen.“ 1885 wird dem „Elektrischen Teleskop“ das Deutsche Reichs​patent Nr. 30 105 erteilt, ein Jahr später verfällt es; der arme Nipkow konnte die 20 Mark Grundgebüh​ren für die Verlängerung nicht auftreiben.
Nipkows Idee funktionierte zunächst nur in der Theorie. Erst 1928 erlebte er, inzwi​schen 68 Jahre alt, dass seine Scheibe wirklich funktio​nierte. Die Deutsche Reichspost zahlte ihm 2000 Mark als An​erkennung für sein verfalle​nes Patent, und die Reichsrundfunkgesell​schaft zahlte ihm einen lebenslänglichen Ehrelohn von 400 Mark monatlich aus.
	Fernsehen (Fortsetzung)
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Eine Erfindung jagt die nächste

Nipkow hatte „nur“ die Idee des Fernse​hens gefunden, nicht aber das Fernsehen selbst. Um wirklich „in die Ferne sehen“ zu können bedurfte es noch vieler weiterer Ideen und Erfindungen. Und die folgten nun Schlag auf Schlag:

· 1888 entdeckte der deutsche Physiker Hein​rich Hertz die Radiowellen.
· 1889 erfand der Russe Alexander Stoletow die Photozelle (sie kann einfal​lende Licht​strahlen in elektrische Impulse umwandeln)
· 1890 erfand sein Landesmann Alexander Popow die Antenne, mit der man elektro​magnetische Schwingungen senden und empfangen kann.
· 1897 erfand der italienische Techniker Guglielmo Marconi die drahtlose Telegra​phie: Er tickte von einem kleinen Sender in Gross​britannien ein Morsezeichen, das fünf Kilome​ter entfernt empfangen wurde. Es war das Zei​chen …-, das für V wie victory (engl. = Sieg) steht.
· Im gleichen Jahr erfand der deutsche Physi​ker Karl Ferdinand Braun die nach ihm be​nannte „Braunsche Röhre“; das ist eben jene Bildröhre, in die wir heute gucken.
Niemand, am allerwenigsten der Erfinder selbst, dachte damals daran, dass man diese Röhre als Bildschreiber, sozusagen als „elekt​ronischen Zeichenstift“ für das Fernsehen ver​wenden könnte. Doch ein paar Besessene bastelten in ihren Labors herum, sie wollten das Unmögliche mög​lich machen. 
	Fernsehen (Fortsetzung)
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John Baird, ein komischer Kauz 

1926 setzte ein junger Schotte, John Logie Baird, die Fachleute in Erstauen. Er war nach​einander Offizier, Kauf​mann, Unter​nehmer, Erfinder; er beschäf​tigte sich mit Patent​socken und Kunstho​nig, mit Mar​meladefabriken und Kokosmatten, mit neuartigen Rasierklingen und schliesslich mit dem Fernsehen. Aus Pappe, einer leeren Konservendose und einem alten Elektromotor, den er im Müllkasten gefun​den hatte, bastelte er eine Nipkow-Scheibe, mit der er als erstes ein Kreuz von einem Zeichenblock auf einen winzi​gen Bildschirm übertrug. Eine Vorführung des „Televisor“ vor Professoren – als ers​ter Fernsehstar der Welt stand dabei ein Londoner Strassenjunge – musste unter​bro​chen werden weil einem der Zuschauer der Bart in ein Loch der Nipkow-Scheibe geraten war …

Der 8. Februar 1928 war schliesslich ein grosser Tag für Baird und für die Fern​sehtech​nik! Baird sendete das erste Fern​sehbild drahtlos über den Ozean. In London sass eine junge Engländerin vor der Nipkow-Scheibe, in New York dass neben vielen anderen ihr Ver​lobter vor der Braunschen Röhre. „Bairds Televisor“, so hatte schon Tage zuvor eine Londoner Zeitung geschrieben, „kann tatsäch​lich Bewegungen und Grimassen übertragen und wiedergeben.“ Mehr als Grimassen waren es wirklich nicht. Die Bildumrisse waren un​scharf, Einzelheiten kaum zu er​kennen. Um die Gesichter einigermassen zu erhalten, schminkte man zum Beispiel Lippen schwarz und Augenlider grün, stäubte Goldpuder ins Haar, damit es mehr glänzte, und spritzte weisse Wäsche und blanke Metallknöpfe grau, damit sie nicht allzu heftig abstachen. 

Vom Ikonoskop zu den Olympischen Spielen

Im Verlaufe der Zeit war man mit der Bild​qua​lität, die man mit der Nipkow-Scheibe erzielte, nicht mehr zufrieden. Man brauchte ein besseres Aufnahmegerät. 

Dieses Gerät kam. Fünf Jahre arbeitete der in Russland geborene Amerikaner Vladimir Zworykin an seiner Erfindung, 1928 meldete er sein „Ikonoskop“ (griech. = Bildseher) zum Patent an. Aber auch dieses Gerät wurde noch einmal ver​bessert: Der Berliner Physiker Fritz Schröter erfand ein besseres Verfahren, mit dem man das Bild auf den Bildschirm „zeich​nen“ konnte.

Mit der Erfindung des Ikonoskops wurde das Fernsehen voll elektronisch; zum ers​ten Mal wurde dieses Gerät bei der Über​tragung der Olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin eingesetzt. Der erste Fern​sehsender der Welt hiess „Paul Nipkow“ und nahm am 9.4.1935 einen regelmässi​gen Programmdienst auf.
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1883
	Erfindung der Nipkow-Scheibe (Grundidee des Fernsehens)

	
	

	
1885
	Anmeldung „Elektrisches Teleskop“ beim Deutschen Reichspatent

	
	

	
1888
	Entdeckung der Radiowellen durch Heinrich Hertz

	
1889
	Alexander Stoletow erfindet die Fotozelle

	
1890

	Alexander Popow erfindet die Antenne (elektro​magnetische Schwingungen)

	
	

	
	

	
1897

	Guglielmo Marconi erfindet die drahtlose Telegrafie

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
1926

	John Logie Baird entwickelt den „Televisor“

	
	

	  8.2.1928
	erstes Fern​sehbild wird drahtlos über den Ozean gesendet

	
1928

	Vladimir Zworykin meldet das „Ikonoskop“ zum Patent an

	
	

	
	

	
	

	  9.4.1935
1935

	​erster Fern​sehsender nimmt regelmässi​gen Programmdienst auf

	       1936
 
	Über​tragung der Olympischen Sommerspiele 1936 in Berlin

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	       1953
	Schweizer Fernsehen geht auf Sendung

	
	

	       1968
      
 
	Farbfernsehen in der Schweiz
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Paul Nipkow er​findet Ende des 19. Jahrhunderts (1883) die Nipkow-Scheibe. 
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Anfang des 20. Jahrhunderts (1928) sendet John Baird das erste Fernsehbild drahtlos über den Ozean.
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Die Nipkow-Scheibe soll Bilder übertragen, in​dem sie diese in ein Mosaik von einzelnen Punkten zerlegt.
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1953 geht das Schweizer Fernsehen auf Sendung.
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Weitere Erfindungen wie die Antenne folgen.
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1968 kommt das Farbfernsehen in die Schweiz
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